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Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 


2. Mai 1887. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 30. April. 

Der Präſident Herzog v. Ratibor eröff- 
net die Sitzung um 12½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Maybach, Dr. Friedberg, 
v. Goßler und Kommiſſarien. 

Die Geſetzentwürfe betreffend die Abände⸗ 
rungen der Kirchengemeinde und Synodalordnung 
vom 10. September 1873 und der General- 
ſynodalordnung vom 20. Januar 1876 und be- 
treffend die Aufhebung des Frankfurter Geſetzes 
über die Breite der Radfelgen des Laſtfuhrwerkes 
werden in einmaliger Schlußberathung ohne De⸗ 
batte in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes unverändert genehmigt, 
desgleichen der Geſetzentwurf betreffend das Berg- 
werkseigenthum in den ehemals großherzoglich und 
landgräflich heſſiſchen Gebietstheilen der Provinz 
Heſſen-Naſſau. 

Es folgt der mündliche Bericht über den 
Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung des Ge- 
ſetzes über die Veräußerung und hypothekariſche 
Belaſtung von Grundſtücken im Geltungsberelche 
des rheintihen Rechts vom 20. Mai 1885. 

Nach längerer Debatte, an welcher ſich Juſtiz⸗ 
rath Adams (Koblenz), Graf zur Lippe, v. Holleben, 
Frhr. v. Solemader und Unterſtaateſekretär von 
Nebe-Pflugſtäpt betheiligen, wird die Vorlage un- 
verändern nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
bauſe angenommen. 

Ale letzter Gegenſtand ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung die Berathung des aus dem Abge- 


ordnetenhauſe in veränderter Faſſung zurückge⸗ 


langten Entwurfs betreffend die Leiſtungen für 
Volksſchulen. 

Der maßgebende § 2 lautet nach den Be- 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: 

\ „Werden von den Schulaufſichtsbehörden 
für eine Volksſchule Anforderungen geſtellt, welche 
dutch neue oder erhöhte Leiſtungen der zur Un- 
te haltung der Schule Verpflichteten (Gemeinden, 
Hutsbezirke, Schulgemeinden, Schul-Sozietäten, 
Schulkommunen u. ſ. w. und dritte, ſtatt derſel⸗ 
ben oder neben denſelben Verpflichtete) zu gewäh⸗ 
ren find, jo wird in Ermangelung des Einver- 
ſtänduiſſes der Verpflichteten die zu gewährende 
„Anforderung, ſoweit ſolche innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Zuſtändigkeit nach dem Ermeſſen der Ver⸗ 
waltungebehörden zu beſtimmen iſt“, bei Landſchulen 
durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes, bei Stadt- 
ſchulen durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes, ins⸗ 
beſondere mit Rückſicht auf das Bedürfniß der 
Schule und auf die Leiſtungefähigkeit der Ber- 
pflichteten feſtgeſtellt. 

Der Referent der Kommunal-Kommiſſion, 
Oberbürgermeiſter Bötticher Magdeburg führt 
aus, daß die Auslegung der angeführten Worte, 
welche durch Beſchluß des Abgeordnetenhauſes in 
ven $ 2 gekommen find, bei den Kommiſſtons⸗ 
mitgliedern vielfachen Zweifeln begegnet ſei; jedes 
einzelne Mitglied habe eine andere Juterpretation 
zafür gehabt, und aus den Verhandlungen des 
anderen Hauſes ſei dieſelbe Unſicherheit der Aus⸗ 
Angeſichts ſo erheblicher Zwei⸗ 
fel ſei es der Kommiſſion angezeigter erſchienen, 
auf den Wortlaut der Regterungsvorlage zurück- 
zugreifen und an Stelle des qu. Paſſus die Worte 
„die eventuell zu gewährende Leiſtung“ zu ſetzen. 
Desgleichen beantrage die Kommiſſion, auch in der 
Ueberſchrift des Geſees an dem Worte „Leiftun- 
gen“ (wofür das andere Haus „Anforderungen“ 
geſetzt hat) feſtzuhalten. 

Abg. ». Kleiſt-Reßo ww muß ſich gegen 
die Kommiſſions-Anträge erklären. Es ſei ja 
kein Wunder, daß die Verpflichteten dies Geſetz 
als die Reaktion gegen die Ueberſpannung der 
veiſtungen für die Volksſchulen mit Freuden be- 
grüßen, aber es bleibe ihm zweifelbaft, ob die 
Kreisausſchüſſe die geeigneten Körperſchaften für 
die Entſcheidung über das Bedürfniß darſtellten. 
Werade aus dieſer Erwägung komme er zu dem 
Schluſſe, der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, als 
ker engeren, den Vorzug zu geben, zumal dieſe 
Jaſſung auch klarſtelle, daß das freie Ermeſſen der 
Regierung an dem § 48 des Kompetenzgeſetzes 
ſeine Schranken finde 


ſchluſſes würde eine nochmalige Abänderung der 
Vorlage ihre Verabſchiedung gefährden. Der 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Zuſatz iſt 
vom Standpunkt der Unterrichtsverwaltung ohne 
Bedenken. 


Oberbürgermeiſter Friedensburg⸗Bres⸗ 


lau: Was mit den vom anderen Hauſe belieb- 
ten Worten gemeint iſt, iſt nach meiner Anſicht 
Folgendes: Die Beſchlußbehörden ſollen bei der 
Feſtſtellung an diejenigen geſetzlichen Vorſchriften 
gebunden ſein, welche bisher maßgebend geweſen 
find „für das Ermeſſen der Verwaltungsbehörden“. 
Dieſer Sinn iſt aber aus dem Wortlaut des 
qu. Paſſus abſolut nicht herauszuleſen, im Gegen⸗ 
theil wird damit willkürlichen Interpretationen Thür 
und Thor geöffnet. Der Beſchluß unſerer Kom⸗ 
miſſion iſt alſo durchaus vorzuziehen. Vielleicht 
empfiehlt ſich die Aenderung der Ueberſchrift da⸗ 
bin, daß gejagt wird: Geſetzentwurf betreffend die 
Zuſtändigkeit der Beſchlußbehörden bei Feſtſtellung 
der Leiſtungen für Volksſchulen. 

Bei der Abſtimmung wird 8 2 in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes bei ſehr ſchwach 
beſetztem Haufe mit ſchwacher Mehrheit ange- 
nommen, desgleichen die Ueberſchrift und das ganze 
Geſetz. 

Schluß 3½ Uhr. 

Nächſte Sitzung unbeftimmt. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mai. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ iſt in die Lage verſetzt, die amtliche Mit- 
theilung zu veröffentlichen, welche in der Angele- 
genheit der Verhaftung des b 
Kommiſſarius Schnäbele unter dem 28. Aprii 
ſeitens der kaiſerlichen Regierung an den hieſigen 
franzöſiſchen Botſchafter gerichtet worden iſt. Der 
Bericht lautet: 

„Auf Grund der Mittheilungen, welche Se. 
Excellenz der Herr Botſchafter der franzöſiſchen 
Republik in Betreff der gerichtlichen Feſtnahme 
des franzöſiſchen Polizei -Kommiſſars Schnäbele 
gemacht hat, ſowie in Würdigung der durch den 
kaiſerlichen Geſchäftsträger in Paris gemeldeten 
Mittheilungen des franzöſiſchen Herrn Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, hat der Unter- 
zeichnete die Angelegenheit des Schnäbele ſeiner 
ſorgfältigen Prüfung unterzogen. Zum Zwecke 
derſelben find von den betheiligten Gerichts -Be⸗ 
hörden die Beweisſtücke eingefordert worden, welche 
ſich auf die Veranlaſſung der Verhaftung des 
Schnäbele und auf die begleitenden Umſtände be- 
ziehen, 

Die wichtigſten dieſer Schriftſtücke, vor 
Allem die Ausſage des Schnäbele nach ſeiner 
Verhaftung und die ſämmtlichen gerichtlich zu 
Protokoll genommenen Zeugen-Ausſagen, find dem 
Herrn Botſchafter der franzöſiſchen Republik ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt worden. Dieſelben ergeben 
als zweifellos, daß die Verhaftung in ihrem gan- 
zen Verlaufe ausſchließlich auf deutſchem Gebiete 
und ohne Ueberſchreitung der franzöſtſchen Grenze 
vor ſich gegangen iſt. 

Das gerichtliche Verfahren gegen Schnäbele 
hat das Verbrechen des Landesverrathes, began- 
gen im Gebiete des deutſchen Reiches, zum Ge- 
genſtande und gründet ſich auf vollgültige Be⸗ 
welſe ſeiner Schuld, beſtehend in Geſtändniſſen 
des in gleicher Sache angeklagten Reichsangehöri⸗ 
gen Klein, und in eigenhändigen, in Metz zur 
Bolt gegebenen und von Schnäbele ſeitdem aner- 
kannten Briefen des Letzteren. Auf Grund der 
erwieſenen, und ſpäter von Schnäbele ſelbſt ein- 
geſtandenen Schuld hat das Reichsgericht be- 
fohlen, denſelben zu verhaften, ſobald er ſich auf 
deutſchem Gebiete würde betreffen laſſen. Dies 
iſt der Fall geweſen am 20. d. Mts., bei Gele- 
genhelt einer zwiſchen Schnäbele und dem deut ⸗ 
ſchen Polizei-Kommiſſar Gautſch verabredet ge- 


weſenen geſchäftlichen Zuſammenkunft auf der 
Grenze. 
Die gerichtliche Verurthellung Schnäbele's 


wird unter Umſtänden nicht zweifelhaft ſein kön⸗ 
nen und vorausſichtlich um ſo ſtrenger ausfallen, 
als Schnäbele bei ſeiner ſtrafbaren Thätigkeit das 
Anſehen gemißbraucht hat, welches ihm feine Stel- 
lung in dem ein beſonderes Maß von gegenſeiti⸗ 


Miniſter v. Goßler: Auch die Staats- gem Vertrauen vorausſetzenden amtlichen Grenz- 


regierung bittet um die Annahme der Abgeord⸗ 
netenhausbeſchlüſſe, die die Vorlage immerhin noch 
erträglich geſtalten. Bei der Nähe des Seſſions⸗ 
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verkehr beider Länder verlieh. Schnäbele hat das 
für den internationalen Verkehr unentbehrliche 


Vertrauen dadurch geſchädigt, daß er ſeine amt⸗ 


liche Stellung im Grenzdienſte benutzte, um deut- 
ſche Reichsangehörige für Geld zu verbrecheriſchen 
Handlungen gegen ihr Vaterland zu verleiten. 
Durch dieſen Amtsmißbrauch wird in den Augen 
des Gerichtes Strafbarkeit Schnäbele's erhöht, 
unabhängig von der Frage, ob derſelbe in höhe- 
rem Auftrage gehandelt hat. Der Unterzeichnete 
erlaubt ſich dieſen Geſichtspunkt für den Fall her⸗ 
vorzuheben, daß Schnäbele nach ſeiner gegenwär— 
tigen Freilaſſung von Neuem auf deutſchem Ge— 
biete betroffen werden ſollte, ohne durch vorgän⸗ 
gige amtliche Verabredung gegen Verhaftung ge- 
deckt zu ſein. 

Der Unterzeichnete giebt ſich der Hoffnung 
hin, daß der Herr Botſchafter aus den mitge- 
theilten Aktenſtücken die Ueberzeugung ſchöpfen 
werde, daß der gerichtliche Haftbefehl gegen 
Schnäbele wohlbegründet war und daß die Aus- 
führung deſſelben innerhalb der deutſchen und ohne 
Verletzung franzöſiſcher Hoheitsrechte ſtattgefunden 
hat. Wenn der Unterzeichnete dennoch für ſeine 
Pflicht gehalten, den Befehl zur Freilaſſung 
Schnäbele's von dem Kaiſer, ſeinem Allergnädig— 
ſten Herrn zu erbitten, ſo iſt er dabei von der 
völkerrechtlichen Auffaſſung geleitet worden, daß 
Grenzüberſchreitungen, welche auf Grund dienſt⸗ 
licher Verabredungen zwiſchen Beamten benach— 
barter Staaten erfolgen, jeder Zeit als unter 
der ſtillſchweigenden Zuſicherung freien Geleites 
ſtehend anzuſehen ſeien. Es iſt nicht glaublich, 
daß der deutſche Beamte Gautſch den Schnäbele 
zu einer Beſprechung in der Abſicht aufgefordert 
habe, ſeine Verhaftung möglich zu machen; es 


liegen aber Briefe vor, welche beweiſen, daß 
Schnabele, ats er verhaftet wurde, ſich an der 
Stelle, wo dies geſchah, in Folge einer mit dem 


dieſſeitigen Beamten getroffenen Verabredung be- 
fand, um gemeinſame amtliche Geſchäfte zu erle- 
digen. Wenn die Grenzbeamten bei derartigen 
Gelegenheiten der Gefahr ausgeſetzt wären, auf 
Grund von Anſprüchen, welche die Gerichte des 
Nachbarſtaates an fie machen, verhaftet zu wer- 
den, jo würde in der dadurch für fie gebotenen 
Vorſicht eine Erſchwerung der laufenden Grenz- 
geſchäfte liegen, welche mit dem Geiſte und den 
Traditionen der heutigen internationalen Bezie⸗ 
hungen nicht in Einklang ſteht. Der Unterzeich⸗ 
nete iſt daher der Meinung, daß derartige ge- 
ſchäftliche Zuſammenkünfte jeder Zeit als unter 
dem Schutze gegenſeitig zugeſicherten freien Ge- 
leites ſtehend gedacht werden ſollten. In dieſem 
Sinne hat er, unter voller Anerkennung der Be- 
rechtigung des Verfahrens der dieſſeitigen Ge⸗ 
richte und Beamten, das Sachverhältniß bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer zum Vortrag gebracht; 
Allerhöchſtdieſelben haben dahin zu entſcheiden ge- 
ruht, daß in Betracht der völkerrechtlichen Mo⸗ 
tive, welche für unbedingte Sicherſtellung inter- 
nationaler Verhandlungen ſprechen, der ıc. Schnä⸗ 
bele trotz ſeiner Feſtnahme auf deutſchem Ge- 
biete und trotz der gegen ihn vorliegenden Schuld- 
beweiſe in Freiheit zu ſetzen ſei. 

Indem der Unterzeichnete dies zur Kenntniß 
des Herrn Botſchafters der franzöſiſchen Republik 
bringt, fügt er hinzu, daß die erforderlichen Wei⸗ 
jungen zur Haftentlaſſung des Schnäbele ergan- 
gen ſind, und bittet Se. Excellenz gleichzeitig die 
Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung 
entgegen zu nehmen. 

(gez.) v. Bismarck. 
Sr. Excellenz dem außerordentlichen und bevoll- 
mächtigten Botſchafter der franzöſiſchen Nepu- 
blik Herrn Herbette“ 

Die franzöſiſche Regierung wird hoffentlich 
die Lehre verſtehen und beherzigen, die ihr bier 
in ſo höflicher Weiſe ertheilt worden iſt. 

— Am Sonnabend iſt, wie bereits gemeldet, 
der Polizei-Agent Schnäbele in Paris angekommen, 
wo er von Herrn Goblet zur Berichterſtattung 
empfangen wurde. Die „France“ eröffnet, wie 
der „Voſſiſchen Zeitung“ berichtet wird, eine 
Sammlung, deren Ergebniß zur Anſchaffung eines 
diamantenbeſetzten Ehrenlegion Kreuzes für Schnä⸗ 
bele verwendet werden ſoll. An der Spitze der 
Beitragenden ſollen elf Mitglieder der Familie 
des deutſchen Kommiſſars Gautſch ſtehen, darunter 
deſſen Brüder, Schweſtern, Neffen u. ſ. w. — 
Für letztere Mittheilung überlaſſen wir die Ver⸗ 
antwortung völlig der „France“. Vorläufig 
können wir nicht denken, daß die Familie eines 
deutſchen Beamten Beiträge, und gar öffentliche, 


leiſtet zur Honorirung eines Mannes, der er- 
wieſenermaßen ein Spion iſt und Deutſchland 
gegenüber Landesverrath begangen hat. Selbſt 
wenn Herr Gautſch durch ſeinen Brief an 
Schnäbele die Urſache geweſen iſt dafür, daß dieſer 
den deutſchen Boden betrat und hier verhaftet 
wurde, ſo liegt für Herrn Gautſch und die Seinen 
kein Grund vor, an die Adreſſe des Herrn 
Schnäbele Entſchuldigungen zu richten; er hat 
ſich vielmehr nach einer ganz anderen Richtung 
eventuell zu verantworten. 


Ein Pariſer Telegramm vom Sonntag, 
1. Mai, meldet: Die meiſten Morgenblätter 
ſprechen ihren Tadel aus über die von der Zei- 
tung „France“ zu Ehren Schnäbele's eröffnete 
Subſkription zur Beſchaffung eines mit Diamanten 
beſetzten Kreuzes der Ehrenlegion. Das Journal 
des Debats ſagt, die Angelegenheit Schnäbele 
müſſe als beendigt angeſehen werden. Jeder⸗ 
mann ſolle nun endlich einſehen, daß Angelegen- 
heiten dieſer Art ernſt zu behandeln ſeien und 
anſtändiger Weiſe nicht zu einem Vorwande für 
Kundgebungen und Reklamen dienen dürften. 

— Bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs 
über die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
findenden Gerichtsverhandlungen hat die Relchs⸗ 
tags⸗Kommiſſion zu $ 174 des Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetzes beſchloſſen, daß in ſolchen Fällen, in welchen 
unter Ausſchließung der Oeffentlichkeit verhandelt 
wird, vom Gerichte die Oeffentlichkett auch für 
die Eröffnung der Urtheilsgründe ausgeſchloſſen 
werden kann; fie muß für die Urtheilsgrün de 
ausgeſchloſſen werden, wenn vom Bekanntwer pen 
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Derſelden eine Wefah 


Reiches oder eines 

iſt. Einzelnen Perſonen kann auch zu nicht 
öffentlichen Verhandlungen, abgeſehen von Landes- 
verrathsprozeſſen, vom Gerichte (nicht mehr vom 
Vorſitzenden) der Zutritt geſtattet werden, ohne 
daß es der (ſonſt nach $ 33 der Strafprozeß⸗ 
ordnung bei Gerichtsentſcheidungen erforderlichen) 
„Anhörung der Betheiligten“ bedarf. Die Aus 
ſchließung der Oeffentlichkeit ſteht der Anweſen⸗ 
heit der die Dienſtaufſicht führenden Beamten der 
Juſtizverwaltung bei den Verhandlungen vor dem 
erkennenden Gericht nicht entgegen. Sodann 
wurde beſchloſſen, dem § 195 des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes folgende Faſſung zu geben: „Bei 
der Berathung und Abſtimmung dürfen außer 
den betheiligten Richtern nur diejenigen bei dem⸗ 
ſelben Gericht zu ihrer juriſtiſchen Ausbildung 
beſchäftigten Perſonen zugegen ſein, deren An- 
weſenheit der Vorſitzende geſlattet“. 


— — Die „Times“ bringt den Fall des Eng- 
länders Hare, eines unſchuldigen Verfaſſers von 
Reiſehandbüchern, zur Sprache, welcher im öftlichen 
Frankreich auf den Verdacht der Spionage ver- 
haftet wurde. Das Blatt ſchreibt: „Während 
unſere franzöſiſchen Nachbarn grenzenloſe Ent⸗ 
rüſtung über die Verhaftung des Herrn Schnü⸗ 
bele und die dadurch der ganzen Nation ange- 
thane Beleidigung zur Schau tragen, ſcheinen ſie 
nicht ganz ſo vorſichtig zu ſein, Uebergriffe zu 
vermeiden, als fie zu ahnden. Wenn der Fall 
Schnäbele ein ſchlimmer war, was ſoll man denn 
von dem des Engländers Auguſtus J. C. Hare 
ſagen? Herr Hare iſt der bekannte Verfaſſer ver⸗ 
ſchiedener Reiſehandbücher für Städte des Konti- 
nents und beſuchte das öſtliche Frankreich, um 
namentlich archäologiſche und künſtleriſche Studien 
dort anzuſtellen. Er hatte nicht nur einen Paß, 
ſondern auch eine ſchriftliche Erlaubniß des Seine 
Präfekten bei ſich, welche ihm geſtattete, alle 
Schlöſſer in Paris und ſonſtwo in Frankreich ab- 
zuzeichnen Aber alles dieſes ſchützte ihn nicht. 
In Embrun verfolgte man ihn auf Schrktt und 
Tritt, und erſt als er den Erlaubnißſchein des 
Seine-Präfekten vorgezeigt hatte, fand man nichts 
Verdächtiges daran, daß er die Kathedrale von 
Embrun abgezeichnet hatte. Drei Tage ſpäter 
zeichnete er das alte Schloß Lesdiguières in Vi⸗ 
zille. Er wurde auf die Gendarmerieſtation ge- 
bracht und trotz aller Rechtfertigung für verhaftet 
erklärt und eine gründliche Durchſuchung ſeiner 
Effekten vorgenommen. Mit elnem Gendarmen 
ſich gegenüber fuhr Herr Hare dann nach Grenoble, 
wo man ihm mittheilte, daß er noch immer ver- 
haftet ſei. Wie ein Gefangener wurde er in 
ein Hotel der Stadt geführt, während ſein Ge- 
päck nochmals gründlich durchſucht wurde. Das 
Ergebniß war nicht groß. Einige Skizzen, zu⸗ 


Re. 


rdung der Sicherhe d 
N. VER ee en 
Bundesſtaats zu befürchten 


an 


3 


* 


1 


t 


N 


5 


1 


und Händeklatſchen der Menge erſchallten. 


meiſt von Kirchen, einige Familienbriefe und einige 
Bände des franzöſiſchen Reiſeführers Joanne. 
Alles das wurde auf die Präfektur geſchafft, wo 
Herr Hare vor zwei Polizei- Beamten ein pein- 
liches Verhör zu beſtehen hatte. Am Ende wurde 
ihm dann geſagt, daß nichts gegen ihn vorliege 
und daß er frei ſei, aber — wohlverſtanden! — 
ohne ein Wort der Entſchuldigung und des Be⸗ 
dauerns. Der Gendarm, welcher ihn verhaftet 
hatte, ſagte, daß er nur ſeine Pflicht gethan habe. 
Nach Herrn Hare's Mittheilung hat der Gendarm 
aber etwas mehr als ſeine Pflicht gethan, indem 
er ein verſiegeltes Packet aus Herrn Hare's Toi- 
lettenkaſten mit ſich gehen hieß. Herrn Hare's 
Fall iſt nicht der erſte derartige im öſtlichen 
Frankreich. Nach einer grundloſen Verhaftung 
wäre wenigſtens ein Wort der Entſchuldigung am 
Platze geweſen.“ 

Aus Thüringen, 29. April. Aus ſicherer 
Quelle verlautet, daß der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſich erſt vor Kurzem dahin ausgeſprochen 
habe, daß eine Erwerbung irgend einer nicht- 
preußiſchen Staatsbahn oder einer Privatbahn, 
welche das preußiſche Gebiet gar nicht oder nur 
zu einem verhältnißmäßig geringen Theile be- 
rühre, für den preußiſchen Staat durchaus nicht 
beabſichtigt werde. Es ſoll dieſe Aeußerung na- 
mentlich mit Bezug auf die drei thüringiſchen 
Privatbahnen gethan worden ſein. 

Metz, 29. April. Das in Mainz ſtehende 
brandenburgiſche Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 3 
iſt vom 2. Mai ab auf zwei Monate nach Metz 
kommandirt. Es hängt dies wohl mit der That- 
ſache zuſammen, daß das ſächſiſche Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 12 vom 3. Mai ab und das rhei- 
niſche Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 8 von Anfang 
Juni ab auf je 30 Tage zu Schießübungen nach 
der Wahner Haide abgehen. 

Aus land. 

Venedig, 30. April. (Voſſ. Ztg.) Venedig 
hat ſich zu den Feſten der nächſten Tage prächtig 
geſchmückt. Längs der Riva del Schiavoni, von 
den königlichen Gärten bis zu den Giardini Pu- 
blici, am öſtlichen Ende dieſes Lagunenquais er- 
heben ſich hohe Geſtelle in Form von Palmbäu- 
men, deren Zweige mit farbigen Lämpchen be⸗ 
hängt find. Alle Geländer der Brücken über die 
hier mündenden Seitenkanäle ſind phantaſtiſch de⸗ 
korirt. Aus den Fenſtern und von Balkons an 
der Riva und am großen Kanal herab wallen 
Teppiche, Sammetdraperien, Brokatſtoffe und we⸗ 
hen Trikoloren Noch iſt das Denkmal Viktor 
Emanuel's gegenüber Hotel d'Angleterre auf jenem 
Quai verhüllt, die italieniſche Kunſtausſtellung in 
dem dazu errichteten Gebäude in den Giardini 
publici aber bereits ziemlich fertig, ſehr reich an 
bedeutenden und originellen Werken der Künſte 

und Kunſtgewerbe. Heute Mittag 1 Uhr erfolgte 


die Ankunft des Königspaars von Rom her. 
55 Eine enorme Flotte von Gondeln und Barken 
5 


batte ſich in der Nähe des auf den großen Kanal 
mündenden Bahnhofs verſammelt, darunter viele 
prachtvoll ausgeſtattete Fahrzeuge mit goldbefranz · 
tem, farbigem Sammet bezogen, mit vergoldeten 
und verſilberten Schnäbeln, Gold⸗ und Silber- 
ſtickereien, vergoldeten Bugfiguren, Laternen, gold⸗ 
brokatenen Baldachinen, Blumengewinden und be- 
mannt mit Gondolieren, theils in den Trachten 
des 15. Jahrhunderts, wie auf Carpaccio's Bil- 
dern, theils in bunten orientaliſchen und altſlavo⸗ 
niſchen Koſtümen, theils in modernen Livreen aus 
farbigem Sammet und Atlas. Vier derartige 
Prachtbarken repräſentirten die bildenden Künſte 
und die Kunſttöpferei, eine in Edelſteingeſchmack 
dekorirt, in Lichtblau-, Weiß⸗, Silber-, Goldſtoff 
und Spitzen die Spitzeninduſtrie. Dichtgedrängt 
fand das Volk auf beiden Ufern längs des Ka- 
nales, wo zwiſchen den Paläſten und auf den 
Kirchenſtufen ſich die Möglichkeit dazu bietet, und 
auf den Brücken. Alle Fenſtern und Altane wa- 
ren beſetzt mit einer feſtlich erregten Menge. Die 
Vertreter das Stadt, das Ausſtellungskomitee, die 
Spitzen der Behörden erwarteten die Ankunft im 
Bahnhofsgebäude. König Humbert in bürger⸗ 
licher Tracht, die Königin in dunklem einfachen 
Reiſepaletot und hohem grauen Hut, beſtiegen nach 
der offiziellen Begrüßung mit ihrem nächſten Ge⸗ 
folge eine ziemlich unſcheinbare ſchwarze Gondel, 
die von Gondolieren in rothen Livreeröcken und 
blauen Kniehoſen gerudert wurde. Laute Zurufe 
Die 
Muſikbande auf der nahen eijernen Kanalbrücke 
ſtimmte die Garibaldi - Hymne an und von dem 
ſilbern gedämpften Sonnenlicht überfluthet, ſetzte 
ſich die ganze bunte und ſchwarze Barkenflottille 
in Bewegung und glitt auf dem raſch zertheilten 
grünen Gewäſſer dahin, unter Glockenklang, 
Muſikgetön und Beifallklatſchen bis zum Qual 
vor der Zecca, wo die Majeſtäten ihre Gondel 
verließen, um durch den Garten zu ihrer Wohnung 
in den Prokuratien zu ſchreiten. Sehr bald dar⸗ 
auf zeigten fie fihtenjeits an einem offenen Fen⸗ 
ſter derſelben dem auf dem Markusplatz verſam⸗ 
melten, ſie jubelnd begrüßenden Volk. 

Madrid, 30. April. Nach einer amtlichen 
Depeſche von den Suluinſeln hat der Gouverneur 
Oberſt Avalos mit einer aus 900 Mann beftehen- 
den Truppenabtheilung die Aufſtändiſchen in Mai⸗ 
burg vollſtändig geſchlagen, zwei mit Artillerie 
vertheidigte Erdbefeſtigungen derſelben, wenn 
ſchon mit erheblichen Verluſten, genommen und 
Maiburg, unter Schonung des chineſiſchen Quar- 
tiers, niedergebrannt. Die Aufſtändiſchen haben 
an Todten und Verwundeten ſehr große Verluſte 
erlitten. 

Konſtantinopel, 26. April. Der Trink- 
ſpruch, den der engliſche Konſul in Philippopel, 
Kapitän Jones, am 19. April ausgebracht haben 


ſoll, lautete nach den hieſigen Blättern: „Ich 
trinke auf die Geſundheit der hier anweſenden 
Regenten, die das Fürſtenthum mit Weisheit zu 
regieren und aus einer ſchwierigen, gefahrvollen 
Lage zu ziehen gewußi haben, indem fie die Ord⸗ 
nung aufrecht erhielten und die internationalen 
Verträge achteten. Ich trinke auch auf die Un- 
abhängigkeit des bulgariſchen Volkes, eines kleinen 
Volkes von drei Millionen Menſchen, welches 
durch ſeine Thatkraft und ſeine kriegeriſchen Tu- 
genden gezeigt hat, daß es der Unabhängigkeit 
würdig iſt, und welches damit Europa ermuthigt, 
ihm bei feinem Widerſtand gegen die Anmaßun⸗ 
gen (prétentions) des ruſſiſchen Koloſſes zu hel- 
fen. Man kann ſich denken, daß dieſe Worte 
in ruſſenfreundlichen Kreiſen gezündet haben; echt 
mögen ſie wohl ſein, denn Kapitän Jones hat 
bereits mehrfach gezeigt, daß er im Ausdruck fei- 
ner Meinungen nicht zaghaft iſt. Es iſt derſelbe 
Konjul, der am 23. September des vorigen Jah- 
res au ſeinen Adrianopeler Kollegen en clair 
telegraphirte: „Die Regierung der Verräther iſt 
geſtürzt; mit Gottes Hülfe wird es gelingen, den 
legitimen Landesfürſten wieder in ſein Recht ein- 
zuſetzen. 

Athen, 30. April. Nach hier eingegange- 
nen Nachrichten iſt es zwiſchen den Chriſten und 
Muſelmännern in Kanea (Kreta) zu thätlichen 
Zuſammenſtößen gekommen. Die Konſuln der 
Mächte, welche bei dem Ausbruche der Ruheſtörun⸗ 
gen abweſend waren, find ſofort nach Kanea zu⸗ 
rückgekehrt. Die franzöſiſche Fregatte „Victorieuſe“ 
iſt nach Kreta abgegangen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Mat. Mit dem geſtrigen Tage 
iſt ein neues Hauptverzeichniß der Koupons für 
kombinirte Rundreiſe-Billets in Gültigkeit getreten, 
welches wieder bedeutende Erweiterungen durch 
Aufnahme einer Anzahl Koupons für längere 
Strecken erfahren hat, z. B. Berlin - Danzig, 
wodurch die Zuſammenſetzung der Billets weſent⸗ 
lich erleichtert wird. Neu hinzugetreten ſind 
ferner ſämmtliche belgiſche Bahnen mit etwa 100 
Kouponsſtrecken. + 

— Wie ſchon in letzter Nummer d. Bl. 
berichtet, hatten ſich die Stadtverordne⸗ 
ten zu Grabow am Sonnabend in geheimer 
Sitzung nochmals mit der Vorlage des Magi- 
ſtrats betreffend Genehmigung der Einrichtung 
einer fünften Polizelſergeantenſtelle und einer ſie⸗ 
benten Nachtwächterſtelle zu beſchäftigen. Der 
Magiſtrat hält die Einſtellung dieſer Beamten im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für dringend 
nöthig, da die Stadt Grabow im Verhältniß zu 
ihrer Einwohnerzahl und im Vergleich mit an⸗ 
dern Kommunen zu wenig Beamte habe. Die 
Beſoldung der beiden Beamten ſoll vom Oktober 
d. J. ab mit 1075 Mark bezw. 414 Mark 
jährlich bewilligt werden. Auch am Sonnabend 
entſpann ſich wieder eine ſehr lebhafte Debatte 
über die Vorlage, während von Seiten des Herrn 
Bürgermeiſters Knoll die Genehmigung derſel⸗ 
ben warm empfohlen wurde, äußerten ſich die 
Mitglieder der Verſammlung dahin, daß fle ihren 
Wählern gegenüber bei der ſchlechten finanziellen 
Lage der Kommune dieſe neue Mehrbelaſtung des 
Etats nicht verantworten könnten und wurde die 
Vorlage ein ſtimmig abgelehnt. — Ein 
anderer Gegenſtand der Tagesordnung betraf den 
Ankauf des Hauſes Münzſtr. 13. In dem Hauſe 
befinden ſich ſeit Jahren die Bureauräume des 
Magiſtrats und der Polizei⸗Verwaltung und hat 
die Kommune hierzu das ganze Haus pachtweiſe 
übernommen. Der Magiſtrat glaubt, daß es im 
Intereſſe der Stadt liege, wenn das Grundſtück 
von der Beſitzerin — Konkursmaſſe der Ritter- 
ſchaftlichen Privatbank — ſeitens der Kommune 
angekauft würde und er bittet, den Kaufpreis in 
Höhe von 40,000 Mark zu bewilligen. Aber 
auch gegen dieſe Vorlage wurden erhebliche Be- 
denken geltend gemacht, welche darin gipfelten, daß 
die bauliche Beſchaffenheit des Hauſes eine ſehr be⸗ 
denkliche ſei, es wurde vielmehr empfohlen, das 
Pachtverhältniß ſo lange als möglich aufrecht zu 
erhalten. Die Vorlage wurde abgelehnt, ebenſo 
die dahin geänderte Vorlage, daß die Stadt der 
Beſitzerin ein Gebot von 36,000 Mark für das 
Grundſtück machen ſolle. — Schließlich kam noch 
die Beſchwerdeſchrift eines Mitgliedes der Ver- 
ſammlung zur Mittheilung. Dieſer Stadtverord⸗ 
nete iſt Mitglied der Bequartierungs-Kommiſſion 
und war geſchäftlich an der Theilnahme bei einer 
Sitzung dieſer Kommiſſion verhindert; wegen dieſes 
Ausbleibens wurde vom Herrn Bürgermeiſter eine 
Strafe von 50 Pf. gegen ihn verfügt und zwar 
unter Hinweis auf $ 58 der Städte- Ordnung. 
Der ſo Gemaßregelte machte in einem längeren 
Schreiben hiervon der Verſammlung Mittheilung 
und ſprach ſeinen Unwillen über ſolche Maßnah- 
men aus und nicht mit Unrecht, denn $ 58 der 
St.-O. giebt dem Bürgermeiſter nur das Recht, 
den Gemeinde- Beamten Geldbußen bis zu 
3 Thalern und außerdem den unteren Beam- 
ten Arreſtſtrafen bis zu 3 Tagen zur Erhal- 
tung der nöthigen Disziplin aufzuerlegen. Hier⸗ 
unter dürften jedoch nur die bezahlten Subaltern- 
Beamten, nicht die Stadtverordneten zu ver- 
ſtehen ſein. Ferner ſtand noch eine Vorlage 
des Magiſtrats wegen Beitritts der ſtädtiſchen 
Beamten zur pomm. Provinzial - Wittwen- und 
Waiſenkaſſe für Kommunalbeamte zur Berathung. 
Auch dieſe Vorlage wurde abgelehnt und ſollen 
zunächſt erſt die ſtädtiſchen Beamten befragt wer⸗ 
den, ob ſie geſonnen ſind, der Kaſſe beizutreten 
und die dafür nöthigen Beiträge zu zahlen. 
Unſerer Stadt ſteht eine angenehme 
Ueberraſchung bevor. Der Zirkus Merkel trifft 
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in wenigen Tagen ein, um hier einige Vorſtel⸗ 
lungen zu abſolviren. Es dürfte von allgemei- 
nem Inteieſſe fein, näher auf dieſen „fliegenden“ 
amerikaniſchen Zirkus einzugehen und zwar um- 
ſomehr, als derſelbe an Größe und originellen 
Einrichtungen ohne Rivalität daſteht. Abgeſehen 
von den attraktiven Programmnummern iſt dieſer 
Zirkus inſsfern ein Unikum, als derſelbe einer 
förmlichen Zeltſtadt gleicht, deren Straßen ſogar 
beſondere Namen führen, Garderobenſäle, Stal— 
lungen, Requiſttenkammern, alles dieſes iſt un 
tergebracht in beſonders konſtruirten Zelten. Die 
Geſchäftsführung erfordert zu Folge der Größe 
des Unternehmens einen trefflich organifirten Ge⸗ 
neralſtab, beſtehend in einem Geſchäftsführer 
en chef, einem Repräſentanten, 4 Disponenten, 
beſtimmt für die verſchiedenen Länder, 2 Buch- 
haltern, 3 Dolmetſchern, welche zuſammen 11 
Sprachen und deren Patois ſprechen, ſowie 14 
Korreſpondenten. Das mitgeführte Thiermaterial 
zeichnet ſich durch die Seltenheit der Gattungen 
aus und erregen die Elephanten, Kameele, 
Zebras, Dromedare, welche in Gemeinſchaft mit 
einem wohlgeſchulten Künſtlerperſonal arbeiten, die 
gerechteſte Bewunderung. Die ganze „Zeltſtadt“, 
die aus dem elgentlichen 4500 Perſonen bequem 
faſſenden Circus chapiteaux und mehreren an- 
deren Zelten verſchiedenſter Konſtruktion beſteht, 
dürfte demnach ſchon an und für ſich etwas 
Sehenswerthes bilden. Schließlich wollen wir 
noch bemerken, daß auf die Reiterei ein ganz be- 
ſonderes Gewicht gelegt iſt und Reiter und Rei- 
terinnen aus England gewonnen find, die im 
Training ebenſo gut wie in den Exerzitien der 
hohen Schule ſind. 

— In einer Wohnung des Haufes Philipp⸗ 
ſtraße 2 fand geſtern Abend ein unbedeutender 
Gardinenbrand ſtatt. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 30. April. Heute Nach- 
mittag traf mit dem um 2 Uhr 50 Minuten 
eintreffenden Zuge Se. Exzellenz Graf v. Moltke 
hier ein, um nach einem Gute der Umgegend 
(Buſchenhagen ?) weiterzufahren. 5 

Greifswald. Der Umbau der Räume 
im großen Univerſitätsgebäude iſt ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß der am 15. Mai ſtattfindende Rek⸗ 
toratswechſel in der erweiterten und renovirten 
Aula abgehalten werden kann. 

Körlin a. Perſ., 29. April. In ihrer 
vorletzten außerordentlichen Sitzung beſchloſſen die 
Stadtverordneten dem am 1. Mai von hier an 
das Landgericht zu Stolp verſetzten Amtsrichter 
Gräfe einen Ehrenbürgerbrief der Stadt Körlin 
zu überreichen. Herr Amtsrichter Gräfe hat ſich in den 
Jahren ſeiner Thätigkeit eine große Liebe in allen 
Kreiſen unſerer Stadt erworben, ſo daß ſein 
Scheiden von hier allgemein bedauert wird. Herr 
Gräfe war Ehrenmitglied mehrerer Vereine und, 
wie man hört, ſtehen ihm von dieſer Seite zum 
Abſchiede noch verſchiedene Ovationen bevor. Auch 
findet am Sonnabend Abend in Hoffmanns Hotel 
ihm zu Ehren ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem 
die Betheiligung eine große ſein wird. 


Kuunſt und Literatur. 


Von Herrn Wm. Heinr. Meyer, der 
ſich bereits durch mehrfache Arbeiten über Stettins 
Vergangenheit bekannt gemacht, erſcheinen im Ver⸗ 
lage von F. Heſſenland hier jetzt die er⸗ 
ſten Lieferungen eines neuen Werkes, Stettin 
in alter und neuer Zeit. Daſſelbe, 
in einer populären, leicht faßlichen Darſtellung 
geſchrieben, beabſichtigt uns ein anſchauliches Bild 
des reichen und bewegten Lebens unſerer pommer- 
ſchen Hauptſtadt von ihrer früheſten Vergangen- 
heit bis zur Jetztzeit zu geben. Es wird daher 
namentlich für die Bewohner unſerer Stadt ebenſo 
unterhaltend wie lehrreich ſein; indem es der Ge⸗ 
ſchichte, dem Handel, der Schifffahrt, der Indu⸗ 
ſtrie, ſowie den baulichen Denkmälern unſerer 
Stadt u. ſ. w. beſondere Abtheilungen widmet 
und jo ein recht anſprechendes Geſammtbild ſchafft, 
aus welchem ſich Jeder das ihn beſonders inter- 
eſſtrende leicht herausſuchen kann. Eine beſonders 
werthvolle Beigabe wird das Werk durch eine 
Reihe intereſſanter Anſichten und Pläne der Stadt 
erhalten, die bis in das 16. Jahrhundert 
zurückgreifen und jo das alte Stettin auch unje- 
rem Auge näher bringen. Gleich die erſte Liefe- 
rung enthält einen ſolchen Plan aus dem An- 
fange des 18. Jahrhunderts, welcher von den 
jetzt verſchwundenen Baudenkmälern namentlich die 
theils abgebrannte, theils leider niedergeriſſene 
Marienkirche beſonders hervorragend erſcheinen 
läßt. Die zweite Lieferung zeigt uns einen wei⸗ 
teren noch um etwa hundert Jahre älteren Plan, 
auf welchem der Jakobithurm noch ſeine urſprüng⸗ 
liche Spitze hat und auf welchem beſonders auch 
noch die längſt entſchwundene Nikolaikirche, das 
Johanniskloſter mit der Mönchenbrücke auffällt. 
Möge das Werk viel Theilnahme finden und ſich 
raſch der Vollendung nähern! 

Brockhaus' Konverjations = Lexikon, drei- 
zehnte umgearbeitete Auflage, iſt mit dem ſoeben 
ausgegebenen 16. Bande vollſtändig geworden. 
Unter den 4219 Artikeln, welche dieſer letzte 
Band enthält, nimmt vor allen andern der über 
„Wilhelm J., deutſcher Kaiſer und König 
von Preußen“ das höchſte Intereſſe in Anſpruch. 
Ueberhaupt fand die zeitgenöſſiſche Biographie, 
von jeher in Brockhaus' Konverſations Lexikon 
ſorgfältig gepflegt, wieder die vielſeitigſte Beach- 
tung; wir nennen nur die Artikel Richard Wag- 
ner, General Graf von Werder, Waſilij Were- 
ſchagin, Akademie ⸗Direktor Anton von Werner, 


Wilbrandt, v. Wildenbruch, Windſcheid, Windt⸗ 
horſt, Woermann. Nächſtdem begegnet uns na- 
mentlich auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft, 
Induſtrie und Technik eine große Zahl gegen- 
wärtig beſonders intereſſirender Artikel, wie Un⸗ 
fallſtatiſtik, Unfallverſicherung, Velocipede, Venti⸗ 
lation, Verfälſchungen der Nahrungs- und Ge- 
nußmittel, Volkszählungen, Währung, Wafjer- 
und Windmotoreu, Weberei, Wehrpflicht, Welt⸗ 
poſtverein, Weltſprache, Weltverkehr, Wohnungs- 
frage. Mit dem Text ſtehen die Illuſtrationen, 
ſowohl was zweckmäßige Wahl der Stoffe, als 
gewiſſenhafte korrekte Ausführung betrifft, in glei- 
chem Range. 39 Holzſchnitte, darunter die Schlacht- 
felder von Waterloo, Weißenburg und Wörth, 
ſowie die Stadtpläne von Venedig, Warſchau und 
Zürich ſind in den Text gedruckt, 14 ſeparate 
Bildertafeln bringen Gegenſtände aus der Urge- 
ſchichte, der Zoologie, der Wappenkunde (zum 
Theil in Chromodruck), der Baukunſt, der Me- 
chanik und dem Maſchinenweſen zur Darſtellung, 
und 7 geographiſche Karten in Farbendruck füh- 
ren Ungarn und Galizien, die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika, eine Ueberſicht des Weltverkehrs, 
Wien und Umgegend, Würtemberg, Baden und 
Hohenzollern vor. 


Die nunmehr vollendete dreizehnte Auflage 
zählt nahe an 90,000 Artikel gegen nur etwa 
30,000 der vorigen Auflage, und während keine 
der frühern Auflagen mit Abbildungen verſehen 
war, bietet ſie eine Fülle planmäßig nach den 
verſchiedenen Wiſſensfächern geordneter Illuſtra- 
tionen auf 411 beigegebenen Karten und Bilder- 
tafeln von vorzüglicher Ausführung, ſowie im 
Texte ſelbſt. Wie Brockhaus' Konverfations- 
Lexikon das älteſte und bewährteſte, iſt es nun 
zugleich auch wieder das neueſte und gegenwärtig 
das einzige, das abgeſchloſſen vorliegt. Damit 
dieſer Vorzug der Neuheit dem Werke erhalten 
bleibe, läßt die Verlagshandlung für die Beſitzer 
der dreizehnten Auflage einen Supplementband in 
15 Heften erſcheinen, welcher alle Veränderungen, 
Ergänzungen und Zuſätze, die während des Drucks 
nicht mehr aufgenommen werden konnten, bis auf 
die jüngſten Tage in lexikaliſcher Bearbeitung 
enthalten ſoll. Das erſte Heft deſſelben wurde 
bereits ausgegeben; es bringt auf 4 Bogen Nach- 
träge und Berichtigungen zu den Artikeln Aachen 
bis Arcueil nebſt zwei beſonders zeitgemäßen Bil- 
dertafeln: Neueſte Handfeuerwaffen und Flaggen 
des deutſchen Reichs (Chromotafel), und zeigt, 
daß dieſer Supplementband für jeden Beſitzer des 
Hauptwerks unentbehrlich ſein wird. [88] 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


. 
Te legraphiſche Depeſchen. 
München, 1. Mai. Um vergangene Bit 


ternacht brach auf dem Malzdörrboden der Eberl 


braueret an der Sendlingerſtraße ein großes Feuer 
aus, das bei den weit umherfliegenden Funken⸗ 
garben einen ſehr gefährlichen Charakter annahm, 
durch die Anſtrengungen der in ihrer Geſammk⸗ 
ſtärke herbeigeeilten Feuerwehr aber ſchließlich auf 
ſeinen Herd beſchränkt wurde. Eine Verunglü ng 
von Perſonen iſt, ſowelt bis jetzt bekannt, nicht 
vorgekommen. 

b - 


Wien, 1. Mai. 


Bei Beſprechung des 


ſchluſſes der Affaire Schnäbele bemerkt die „Neue 


Freie Preſſe“, das formale Recht war auf Frank⸗ 
reichs Seite, aber nur dieſes; doch über das for- 
male Recht hinaus reicht die ſachliche Erwägung 
und dieſe geſtattet nicht, die Franzoſen von der 
Schuld freizuſprechen, daß auf ihrer Seite mehr 
als auf der deutſchen an dem Frieden gerüttelt 
wird. 

In der vom Parlament veranſtalteten Sant- 
täts⸗Enquete erklärten ſich die Herren Profeſſoren 
Bamberger und Albert für Errichtung eines Reichs- 
geſundheitsamtes nach deutſchem Vorbilde. Herr 
Profeſſor Billroth ſprach ſich dagegen aus und 
plaidirte für Errichtung einzelner hygteniſcher Uni⸗ 
verſitäts-Inſtitutionen. 

Aus Sofia liegt die Nachricht vor, daß die 
Aufnahme einer nothwendigen Anleihe immer auf 
neue Schwierigkeiten ſtoße und daß Rußlands 
Anfechtung der Legalität des gegenwärtigen Re ⸗ 
gimes die Banquiers, die ſonſt bereit wären, das 
Anlehen abzuſchließen, hiervon abſchrecke. 


Paris, 1. Mai. Geſtern Abend fand vas 
Vertretern der Preſſe und einem gewählten Pu- 
blikum eine Generalprobe des „Lohengrin“ ſtatt. 
Die Aufführung begann um 8 Uhr und endete 
um 1 Uhr Morgens. Lamoureur war Gegen- 
ſtand begeiſterter Ovationen. Die Ausführung 
war eine vorzügliche, beſonderen Beifall fand die 
Ouverture. Wie es heißt, würde die erſte öffent⸗ 
lich Aufführung des „Lohengrün“ am Dienſtag 
ſtattfinden. 


London, 1. Mat. Der „Obſerver“ glaubt 
annehmen zu dürfen, daß der Vorſchlag Drum⸗ 
mond Wolffs, die britiſchen Truppen aus Egyp⸗ 
ten innerhalb fünf Jahren herauszuziehen, an 
zwei Bedingungen geknüpft jet, einmal, daß nichts 
in dieſer Zeit vorfalle, wodurch eine Fortſetzung, 
der britiſchen Okkupation nothwenvig werde, md 
ſolle über die Frage dieſer Nothwendigkeit allein 
die britiſche Regierung entſcheiden. Zweitens ſoll⸗ 
ten die Engländer von dem Sultan ermächügt 
werden, nach Egypten zurückzukehren mit Ars 
ſchluß einer jeden anderen Macht, und ſogar der 
Türkei, für den Fall, daß dort innere Unruhen 
ſich erneuern oder ein ſo großer Rückſtand in der 
Einhaltung der egyptiſchen Verpflichtungen eintre⸗ 
ten ſollte, daß eine Intervention Europas noth- 
wendig würde. 


H 


Am Siebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
5) 

Er lehnte ſich an den Thürpfoſten, verſchränkte 
die Arme und blickte auf die draußen vorüber⸗ 
liegenden Schneefelder, als läſe er von dieſen 
Flächen ſeine Geſchichte flüchtig und theilnahms⸗ 
los herunter. Er ſprach ſchnell, aber ohne Er- 
regung: 7 

„Ale ich fie heirathete, liebte ich Irmgard auf- 
richtig, nicht ſowohl wegen ihres reizenden Aeuße⸗ 
ten, als ihrer beſeligenden Veilchentugenden hal- 
ber. Unſert Flitterwochen waren voller Wonne; 
ſie währten ungefähr fünf Wochen, dann wurde 
mein Veilchen wurzelkrank, das heißt, es bekam 
Heimweh. Ich bekämpfte dieſe weinerliche An- 
wandlung mit allen reichen Mitteln, die mir zu 
Gebote ſtanden. Gott weiß, wie ich mich be⸗ 
mühte, die kleine Frau zu tröſten, wenn mich das 
zitternde, ſchmollende Mündchen, das thaugefüllte 
Blauauge zur Verzweiflung brachten. Schließlich 
verſuchtt ich fie durch die Freuden der Geſellig⸗ 
keit zu zerſtreuen. In den Salons der Reſtdenz 
ward mir leider bei meinem Veilchen ein kleines 
Manko hier" — er berührte die Stirn mit dem 
Finger — „oft ſchmerzlich fühlbar. Sie benahm 
ſich äußerſt befangen und linkiſch. Ich beneldete 
alle Männer, die eine geiſtreiche und gewandte 
Frau am Arme führten, ſelbſt wenn dieſe häßlich 
! oder verblüht war. Natürlich vergaß ich nicht, 
dies als ſtrafbare Eitelkeit meinerſeits zu rügen, 
während mich gleichzeitig die Hoffnung tröftete, 
daß der Geiſt Irmgards mit ſiebzehn Jahren 
noch nicht zur vollen Entfaltung gelangt ſei; 
denn fie gehörte zu jenen lichtblonden Elfenkin⸗ 
dern, die mit nordiſcher Sprödigkeit ſpät aus der 
Knoſpe kommen. Ich jog mich daher mit ihr 
einſtweilen wieder in Landeinſamkeit zurück. Lei⸗ 
ver muß ich bekennen, das ſich das Manko bei 
den tete. a-tetes am häuslichen Herde noch fühl⸗ 
barer machte. Ein Muſtergatte hätte vielleicht 


Vörſenbericht. 


Stettin 2 Mai Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
+ 11 R. Barom. 28° 5", Wind O. 

Weizen feſt, per 1000 gelgr. Into 167—170 bez., pa 
April-Mai 170,5—171 bez., per Mai Jun do., ber 
Juni⸗Juli 172 B. u. G, per Juli⸗Auguſt 170,5 bez. 
per September⸗Oktober 168 bez., per Oktober⸗November 168 

8 


. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 117—119 

bez. 4 April Mal 119,5—120 bez., ver Mai⸗Juni 

do., per Juni⸗Juli 122 G. per Juli⸗Auguſt 123,5 bez. 
G eptember⸗Oktober 1 


u. G., per 26—126,5 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klgr. lolo pommi. 108 —111 bez. 0 

Teüböl geſchäftelos, per 100 Klgr. loto o. F. b. Hi 
45 B. per April⸗Mai 44 bez., ver September Oktober 44, E. 
Spiritus feſt und ſteigend, per 10,000 Liter ¼ lote 


#% 39,6 vez per «Mai 39,2— 39,8 bez., per 
Sul Jun, do., per Juni⸗ 40,4 B. u. G., ver Julie 
41,1 B. u. G. Auauft September 41.4—42 


‚ber 
bez., per September⸗Oktober 42,5—42,6 bez u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,4 verz. bez. 


Stettin, den 30. April 1887. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 5. lft. M., Abends 5 ¼ Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 

Neuwahl eines Mitgliedes der 12. Schul⸗Kommiſſton, 
mehrerer Armenpfleger und eines Mitgliedes der Spar⸗ 
Kaſſen⸗Deputation. — Bewilligung von 180 % zur 
Herſtellung einer Verbindung zwiſchen der Knaben⸗Volks⸗ 
und der Bürgerſchule in der Wallſtraße, von 10, A 
Gehaltszulage für einen Mittelſchullehrer und von 
366 % 67 „ und 166 % 67 5 Stellvertretungs⸗ 
koſten für erkrankte Lehrer. — Mehrere Vorkaufsrechts 
— — eilung der Nachweiſung von den im 
Quartal Januar dis März cr. nachbewilligten Beträ⸗ 
Genehmigung der Beleihung des Grundſtücks 
eſtraße 20 mit 57,000 % — Genehmigung der 
Uebertragung von 12,568 % 44 ) Reſtbaukoſten für 
die Herſtellung der Pladrinbrücke auf den Etat pro 
1887—88. — Nachbewill von 1623 % 25 H für 


igung 
die bauliche Inſtandhaltung des Polizei⸗Direktionz⸗Ge⸗ 


bäudes; — von 25 % 50 5 Fuhrksſten in Baupoli⸗ 
Angelegenheiten; von 84 % 64 „ für Gas im 
entral⸗Polizei⸗Bureau pro 1886—87 und Erhöhung 
des Etats pro 1887—88 um 107 46 68 H für letzteren 
m: — Genehmigung der Abänderung des § 17 des 
arkaſſen⸗Statuts, betreffend die Anſtellung der Spare 
kaſſen⸗Beamten. — Vorlage, betreffend, die Abänderung 
der Etats der Lukasſchule und der Bugenhagen Knaben⸗ 
ſchule wegen der Zuſammenlegung bezw. der Theilung 
von Schulklaſſen — Ein Geſuch, betr. die Rückerſtat⸗ 
tung von Bollwerksgeld. — Zuſchlagsertheilung zu der 
Verpachtung von 7 Wieſen der Armen⸗Direktion für 
411 A Jahrespacht und einer Wieſe des Berkhofſtifts 
für 46 % jährliche Pacht auf je 6 Jahre — Ge⸗ 
nehmigung der Etatseinſtellung von 6694 % 90 & zur 
Regulirung der Straßen und Birgerfteige vor dem 
Grundſtück Pölitzerſtraße 31 und des Grünhofer Steiges. 
— Bewilligung von BO % zum Erwerb von ca. 4 qm 
Straßenterrain von dem Grundſtück Bäckerbergſtr. 5. — 
Herabſetzung des Zinsfußes für 2 Hypotheklapitalien. — 
Nachbewilligung von 1745 % 46 & Gtatiüberfchreis 
tungen für Stellvertretungen von Beamten und für vor⸗ 
üdergehende Hülfsleiftungen pro 1886-87. — Bewilli⸗ 
Si von 237,000 ri zur Erbauung eines maſſiven 
Üwerks an der Speicherſtraße, einſchließlich von 
20,000 A zur Regulirung der Speicherſtraße; und von 
1448 AM 20 5 nebſt 5 pet Zinſen und Prozeßkoſten 
zur Ablöſung des rechtsgültig erſtrittenen Pfandrechts auf 
— menparehe an der Barnimſtraße von 4a 41 qm 
1 


Nichtöffentliche Sitzung. 

Wahl der KlaſſenſteuerReklamations⸗Kommiſſton pro 
1887—88. — Eine Unterſtützungsſache. — Kommiſſions⸗ 
Bericht, betrifft Vorſchläge für die Neuwahl 6 unbe⸗ 
ſoldeter Magiſtrats⸗Mitglieder. 

Dr. Scharl. 


Bahnmeister eto h 


Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grund 
ſtäcke jeder Art ſucht für zahlungs⸗ 
fähige Käufer 

C. Hofmann, Berlin O., Andreasplatz 2, 


.in 


ſeine junge Lebensgefährtin zu bilden unternom- 
men; ich aber, der nur zum Wehrſtand und nicht 
zum Lehrſtand erzogen und geeignet war, mußte 
auf dieſen Verſuch verzichten, und trotz zärtlicher 
Liebe konnte ich mir nicht verhehlen, daß mich 
mein Veilchen — langweilte. 

Ich ſtrebte tapfer, es ihr zu verbergen, doch 
iſt mir Verſtellung ſelten geglückt. Nun ward 
Irmgard ſcheu und verſchloſſen; das verſchlim⸗ 
merte die Sachlage. Zuletzt kam noch die Frau 
Schwiegermama, um zu tröſten und zu ſchlichten 
— leider machte ſie die Kluft zwiſchen mir und 
Irmgard nur größer. 

Doch dann gab es eine Brücke für die Kluft 
— Lili! Das Kind verband uns wieder und 
hätte wohl für immer die Kluft zu überbrücken 
vermocht, hätte nicht ein Ereigniß wie eine him⸗ 
melhohe Mauer, über die der kühnſte Muth, der 
beſte Wille nicht forthelfen konnte, jede Vereini- 
gung unmöglich gemacht. 

Die traurige Kataſtrophe geſchah am Comer 
Ste, wo Irmgard zur Kräftigung ihrer zarten 
Geſundheit einen Winter verlebte. Ich war be- 
hindert, ſie zu begleiten, und gedachte ſie im 
Frühling nach Beendigung ihrer Kur abzuholen. 
Das Kind befand ſich indeſſen unter der zärt⸗ 
lichen Obhut der Großmama. Außer weiblicher 
Begleitung und Bedienung war Irmgard mein 
alter, treuer Kammerdiener Bernd zum Schutz 
und Beiſtand mitgegeben. 


Irmgard war keine Freundin von Korreſpon⸗ 
denz; fie ſchrieb mir ſelten. Bernd jedoch ſchien 
es für ſeine Pflicht zu halten, mir häufig Bericht 
zu erſtatten. Ich freute mich des faſt kindlichen 
Feder⸗Geplauders des Alten, der die Tugend 
mündlicher Verſchwiegenheit ſonſt löblich übte, bis 
einer ſeiner Briefe den Charakter einer Ueber- 
wachung und Verdächtigung Irmgards annahm; 
da rieth ich ihm, ſeine Tinte eintrocknen zu 
laſſen Ich legte kein Gewicht auf die Bemer⸗ 
kungen jenes Briefes, obſchon ſie mich in Ber- 
wunderung verſetzten. 


— — ne, 


remain, 


fähr, „Tet zu aller Freude jetzt friſcher und hei⸗ 


terer als ſonſt. Dieſen Umſchwung hätte ein 
hübſcher junger Mann bewirkt, der täglich in die 
Villa komme. Die Kammerjungfern meinten, er 
müſſe wohl ein Jugendfreund oder Verwandter 
fein, nach der Behandlung, deren er ſich von Gel- 
ten der Gräfin erfreue, zu urtheilen. Er hieße 
Robert Blondel und habe in Rom die Malerei 
ſtudirt. 


Vermuthlich male er die Gräfin auch, denn ſie 
wären oft ſtundenlang allein und dürften dann 
von Niemand geſtört werden. Vielleicht ſolle das 
etwaige Porträt eine Ueberraſchung für den Herrn 
Gemahl werden und es ſei wohl ungeſchickt von 
ihm — Bernd — daß er es verrathe, doch hielte 
er es für feine Pflicht, dieſe Andeutungen er- 
gebenſt zu übermitteln. Vielleicht kämen der Herr 
Graf bald ſelbſt und fänden ebenſoviel Gefallen 
an Herrn Robert Blondel wie die gnädige Frau; 
das würde ihn Bernd außerordentlich 
freuen und beruhigen; denn im Uebrigen wäre 
die Frau Gräfin wie immer ein Engel und Bernd 
ihr bis zum Tode ergeben.“ 


Ich las den Brief zwar mehrmals verwundert 
durch; doch dann machte ich einen Fidibus davon 
und ärgerte mich über den alten Graukopf, der 
ſich von Zofen-Gewäſch beeinfluſſen ließ und fi 
zu Irmgards Tugend wächter beſtellt glaubte. Ein 
Zweifel an ihrer Treue kam mir nicht im ger 
ringſten, böchſtens an ihrer Feſtigkeit in Beobach 
tung der Etikette. Als bald darauf einer der 
ſeltenen Briefe Irmgard's, der wie gewöhnlich 
aus Fragen beſtand, eintraf, ſuchte ich darin ver⸗ 
geblich nach einer Andeutung des intereſſanten 
Umganges. Ich war nun überzeugt, daß die 
Wand über meinem Schreibtiſche dem Schickſal 
entgegenharrte, durch die lebensgroße, zweifelhafte 
Porträtſchöpfung irgend eines angehenden Ra- 
faels dekorirt zu werden und daß das myſtiſche 
Schweigen eine freudige Ueberraſchung meinerſeits 
bezwecke. 


Aus Sehnſucht nach dem Baby beſuchte ich 


Rad Lippspringe. 


Eisenbahn-Station Paderhorn. 

Stickstoffreiche Kalktherme, milde fenchtwarme Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem 
hentigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend im komf rtabeln Neubau. Erfolgreicher Kurort bei 
phthisischen Lungenproressen — thunlichst im Beginn — pleuritisehen Exsudaten, 
troekenen Katarrhen der Athmungsorgane, Kongestionen dahin, Asthma, 
Dyspepsie und reizbarer Sehwäehe. — Frequenz 2700; Sa son vom 15. Mai bis 15. Sep- 
tember. Die Kurhäuser elektrisch und telephonisch verbunden, inmitten der herrlichen Anlagen, ge- 
währen mit 160 elegant eingerichteten Logirzimmern jeden gewünschten Komfort und treffliche Ver- 
pflegung. Regierungsseitig empfohlener Desinfektionsapparat vorhanden. — Orchester 18 Mann stark; 
reichhaltigste Lesezimmer. — Anfragen und Wasserversandt erledigt 


Bahnstation der Altenbekener-Holzmindener Eisenbahn, 
mittelbar am Gebirgswald. 


vereinigt mit dem Kaiser-Wilhelm-Bade, Hersterquelle mit 0,15% Errisaizen, 
Kaiserquelle. Stahlbäder nach System Schwarz, Elektrische 
mit 2.5% Schwefel. 3 


Die Brunnen- Administration. 


Au- 


Bäder, M 


ore 


. = 
Terrainkurort. Molken und ac ee Hysterie, Frauenkrankheiten, Rhachitis und Skrophuloss 
Blasenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 


. 
BEP Siehe Orell-Füssli-Europäische Wanderbilder 92 und 9g. 


. 


Saison 15. Mai bis 1. October, 


Freiherrlich von Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 


Eröffnung Ende April. 
Schluss im Oktober. 


Bad Cudowa. m 


Preuss.-£chlesien, 
Heuseheuer-Gebirge, 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphen-Station. Retour- und Saisonbillets 45 Tage 
gültig bis Halhstadt. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Bewährt seit dem Jahre 1622 gegen Blut- 


armuth, Bleiehsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, Rückenmarhleiden (Lähmungen), 
Herzkrankheiten, Rhenmatismus und Frauenkrankheiten. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, 


Douche- und Dampfbäder. 


Elektrotherapie, Massage, Milch- und Molkenkuren. 


Trinkkuren, auch Ver- 


sandtbrunnen aller übrigen bewährten Quellen. Täglich Concerte, Reunions, Kinder- und Waldfeste, 
Künstler-Concerte, Theater etc. etc. Badeärzte: Geh. San.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. 


Scholz. 
Stat. Nenndorf, 
Hann.-Altenh. 

Bahn (via Weetzen). 


Jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst sofort die 


Bad Nenndorf. 


BADE-DIREKTION. 
Station Haste, 
Hann. Staatsbahn, 
direkter Anschluss. 


Stärkstes Schwefelbad Deutschlands und Soolbad. — Saison: fl. Mal his Ende september. 


Staatlich normirte Preise. 


Wohnungen gut und preiswerth in den 6 Königlichen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc.). 


Omnibus: Bahnhof Nenndorf, auf Wunsch Bahnhof Haste. — Vorbestellung von Wohnungen erbeten. 


Königl. Kommissionsrath E. A. Munzel, Püchter der Königlichen Logirhäuser. 


XIII. Mastvien-Ausstellung, Berlin, 


verbunden mit einem 


Markt von Zucht-Böcken und Ebern, 


sowie einer 


Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 


für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe, 
auf dem städtischen Central-Viehhof 


am II. und 12. Mai 1882, 


von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr. 


1 Gewinn im [Werthe von 20000 
5 8 bs „ 10000 
1 = — > 1 62000 „ 
1 [7 * * * 1500 * 
7 8 . 1 — {1000 „ 
u. ſ. w. 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


. 


Erſte große 8 
Pommerſche Lotterie 


(Oberwieker Kirche). 
2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung unwiderruflich am 12. 
Looſe à 1 Mark find zu haben 


4 Gew. 


im Werthe von je 500 % 2000 Ai 

8 4 AR “800 1800 

3 „ „ 200 2000 „ 

F % eee 

. . „ 
H. ſ. w. 


in den Expeditionen dieſes Blattes, 


legentlich, ob ihr der Name eines Künſtlers Ro⸗ 
bert Blondel bekannt ſei. Sie verneinte mit dem 
beſten Gewiſſen. 


Ein Verwandter oder Jugendfreund war er 
alſo nicht. Die Schwiegermama geſtattete mir 
Einſicht in die Briefe Irmgards; auch hier nicht 
die geringſte Andeutung ihres häufigen Umgangs. 
Sie ſchien ſich vor Sehnſucht nach dem Kinde zu f 
verzehren und wiederholte die Hoffnung, daß ich * 
ſie bald in die Heimath abhole. i 

Ihr Wunſch rührte mich, obſchon mich der 
Vergleich dieſer Briefe mit den an mich gerichte⸗ ai 
ten kränkte, — meine ſcheu, gezwungen, phraſen⸗ 
haft, dieſe warm, urſprünglich, naiv und doch 
gewandt, da ſte ſprach, wie ich dachte. Ich be- 
ſchloß, ſie heim zu holen und im Verein mit ihr 
und Klein-Lill wieder als friedliches Kleeblatt in 
Buchenrod zu grünen. 


Arglos und guter Laune, ja auch freudig er⸗ 
regt durch die Ausſicht, nach langer Trennung 
mein kleines Veilchen wieder an's Herz zu drücken, 
kam ich eines Abends in Bellaggio an. Da ich 
Irmgard durch meine unvorhergemeldete Ankunft 
eine freudige Heberraſchung zu bereiten gedachte, 
chlich ich mich verſtohlen wie ein Dieb in die 
Villa, welche meiner Frau als Wohnung diente. 
Die Kammerjungfern hatte ich, ohne von ihnen 
bemerkt zu werden, lebhaft ſchwatzend auf einer 
nahen Promenade geſehen, während ich Bernds 
fteife Erſcheinung an einem Giebelfenſter, von 
einer Lampe erleuchtet, über Schreibereien gebückt, 
ſizen ſah. Ich betrat ein blumengeſchmücktes 
Vorzimmer und blickte durch die halboffene Thür 
in einen matterleuchteten Salon; es war Nie⸗ 
mand darin, ebenſowenig in dem benachbarten 
Boudoir. Schon wollte ich mich zurückzieben, um 
Irmgard im Garten zu ſuchen, da vernahm ich 
Flüſtern und Lachen im Nebenzimmer. 


Ich erkannte dies kleine, ſtoßweiſe Silber⸗ 
glodengeläut als Irmgards Lachen und folgte 
demſelben, das heißt, ich ſchritt lautlos über den 
Teppich des Boudoirs und lüftete die Portiere. 
Mein erſter Blick ſagte mir, daß hier Irmgards 

RR TEE 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Bußtage werden predigen: 


— 


Herr a w 
der Brahe Pale ım 8 
rr 1 
war — RR e e: 


% 


4. Paſtor br 
(Rad der regie Beichte und Abendmahl.) 


eG anbfunstmen-Anfatt (6iifadethftsafe 86) 
ethſtra 2 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
un Tornet in Salem: 
Derr Prediger Dr. Scipio um 10%, Uhr. 
In der Lukas-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der 2 Beichte und Abendmahl.) 
In Grabow: 
deer Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte 
erensd 


omm 
derr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


und Abendmahl.) 
orf: 


T ep litz- 
Schönau 


in Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkaliseh-salinisehe Ther- 
men (29.5—39% R.). Curgehraueh ununter- 
brochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unüher- 
troffene Wirkung gegen Gieht, Rheu- 
matismus, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankhel:en; von 
slänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten 
aus Sehuss- und Hiebwunden, nach 
Hnoehenbrüchen. bei Gelenksteilfig- 
keiten und Verkrümmpungen., 

Alle Auskünfte ertheilen und Woh- 
nungsbestellungen besorgen: für Teplitz 
das Bäderinspektorat in Teplitz, für 
Schönau das Bürgermeister-Amt in 
Schönau. 


2. Zum 59fach. Grundſt.⸗Reinertt. 
reſp. für die Lindſchaftstaxe zee 


Holzwerth verkaufen wir Erbtheil. weg unſere Herr. 


ſchaft von 
£. 
9200 Pe. son nut 195,000 Thie. 
50,000 Thir. Anz. — / Dec. meift 
Weizen: und Kleeboden, ½ Forſt, ſchlagbar für 
60,000 Thlr. Gute Gebd, Dampfftärkefabr., kompl. 
Inv., ſeſte Hyp., bevorzugte Lage Mittelpommerns. — 
Ernſtl, Selbſkf. Näh. durch ifm. MM. Alexander, 
Breslau, Gartenſtraßſe 20. 
Rittergüter jeder Größe, Hotels 


Güter 
iS 9 Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grunde 
ſtücke jeder Art ſucht für zahlungsfähige Käufer 
F. Haunschild, 
Berlin, Andreasplatz 2, 


Morg. für den bedeut. herabgeſetzt. 1 
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Schlafgemach und daß daſſelbe nur durch eine 
kleine, hinter einem rothen Schirme verſteckte 
Lampe unbeſtimmt erleuchtet ſei, mein zweiter, 
daß in der Niſche des großen, offenen Fenſters 
zwei Perſonen eine Gruppe bildeten, deren Um⸗ 
riſſe ſich ſcharf gegen den magiſchen Glanz des 
Abendhimmels abzeichneten. Die eine Geſtalt 
war Irmgard mit gelöſtem Haar und in einem 
fließenden, weißen Gewande, die andere ein jun- 
ger Mann in einer Art Malerkittel und einem 
kecken Barett auf üppigem Gelock. 


Konewka hätte Romeo und Julia bei der Ab- 
ſchiedsſcene nicht treffender und in zärtlicherer 
Stellung ſilhouettiren können, als wie ich Irm⸗ 
gard mit jenem Fremden vor mir ſah. 

Auch er ſchien im Begriffe abzureiſen und ſich 
von der Geliebten nicht trennen zu können, denn 
Beide ſaßen auf dem niederen Fenſterbrett und 
hielten ſich umſchlungen, während zärtliche Worte 
und noch zärtlichere Küſſe getauſcht wurden. 


Ich war vor Wuth, Ueberraſchung und Schmerz 
einem Schlaganfalle nahe. Ich ſtand ſprachlos, 
regungslos; einen Moment vergingen mir die 
Sinne, denn alles Blut ſtrömte mir zum Hirn 
dt NETT nn nn 


Extra ff. 


Harzer Kümmel-Käse 


& Poſtkiſte, ca. 90-100 St, 3,60 AM ind. franto ver⸗ 


et unter ig 
en Carl Rost, Quedlinburg a Har 


Kranz Reineche 


Bannover, 


Drainröhren, glafirte Thonröhren, 
glaſtrte Viehkrippen und Schweinetröge, 
Schieferplatten und Dachſchiefer 


Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterbof 21. 


[4 
prima Qualität, 7½ und 8 Pfd., 8 % 7 40 u. 2,50, 
2⸗Ctr „Doppelgarn⸗Säcke d 75 und 85 0 
2⸗Ctr.⸗Drillich⸗Säcke d 95 „ und 125 
3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke a 120 , 140 u. 160 2 
7 Pläne von var 38 fertig, mit 
etallöſen & [J- Meter 75 
maß 8 er Meter 60 2 ki 
on beftem e en, mit 
n a LE Meter 4 2 und 2,50 9 


0 
Adolph Goldsehmidt, 
Säcke⸗ und Plan⸗Fabrit, 
Neue König 


„Anker⸗Remontoiruhren von 27 bis 50 
Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 36 3 
v. A von 30 bis 200 . 
erren⸗Remontoiruhren von 48 bis 600 A 


Grdſtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Süber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten, 
mur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Bon echtem ee 110 zu unterſcheiden. 5 Jahre 


iche Garantie. 
m. 14 Kar. H 
erren⸗Ketten 
— Stück 5 AM 
Damen⸗Ketten 
| mit eleganter Quaſte 6.4 


m Eiſenbahnſchienen mE 
zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 


il her Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Allen Lungen-, 
Brust- u. Hals- 
kranken 


sind die be- 
M rühm- 


4 

bin & 

sind in allen 1 

3 a 85 Pig. 
Schachtel erhältlich 


per 


. Versende gegen ee von 
A 2,50 eine gutgeßenbe Wanduhr ohne Weder, 
A 3.— * 5 mit = 
AM 7,50 s Sackuhr. 


Alle Uhren mit 2jähriger, ſchriftlicher Garantie 


franko und verzolli geliefert. ; 
Fritz Gloor, Uhrendepot, 
(0. 281 B.) Baſel. 
Kartoffelſicbe, 
ſowie Getreide⸗, Mehl⸗, Sand⸗, Kohlenſiebe und Durch⸗ 
würfe neueſter Konſtrultion, ſehr dauerhaft, liefert 8. 


P. Schmaidt, Beutleiftr. 8 


8 "Roeder’s 


H Berlin 


und dann zurück zum Herzen — es war eine 
entſetzliche ſeeliſche und körperliche Qual; dennoch 
hatte ich die Selbſtbeherrſchung, noch einige Mi⸗ 
nuten ruhig zu bleiben, um mich zu vergewiſſern, 
daß das Unmögliche wahr ſei. 

„Wirſt Du mich auch ganz gewiß nicht ver⸗ 
geflen 2“ flüſterte er. 

„Ich werde Zeit an Dich zu denken haben,“ 
antwortete ſie, vermuthlich ohne Kenntniß des 
Fauft-Zitates. 

„Und Du wirft mich um keinen Preis ver- 
rathen ?“ 

„Wie könnte ich Dich je preisgeben!“ 

„Vor allem darf natürlich Dein großmächtiger 
Herr Eberhard keine Ahnung von unſeren zärt- 
lichen Rendezvous haben!“ 

„Behüte!“ \ 

„Werden die Zofen nicht plaudern?“ 

„Eberhard ſpricht nie mit ihnen.“ 

„Aber der alte Murrkopf?“ 

„Der denkt, Du malſt mich im Geheimen für 
den Gemahl, holdſeligſter Rafael!“ 

„Und Du wirſt mir zuweilen ſchreiben, wie es 
= geht, ze 


* r n 7 NN 
„Unter welcher Adreſſe?“ 
„Roberto Blondelo, pittore, Roma, Via 
Grande, Villa Stella die Cielo.“ 
„Das mußt Du mir aufſchreiben,“ erwiderte 


ſie und erhob ſich. 

„Bleib', ich habe Papier und Stift!“ rief er. 

„Aber es iſt zu dunkel zum Schreiben, ſagte 
fie und holte die kleine Lampe. Sie war mir da⸗ 
bei ganz nahe und ich erwartete mit ſtockendem 
Athem und raſenden Pulſen, daß fie mein dro⸗ 
bendes Antlitz zwiſchen den Falten des Vorhan⸗ 
ges bemerken würde; doch ahnte ſie das nahe 
Unbeil nicht, ſo ſicher und weltvergeſſen widmete 
ſie ihr volles Intereſſe dem Amoroſo. 


Sie leuchtete ihm, während er die Adreſſe nie- 
derſchrieb. Er ſaß auf dem Fenſterſims, die Füße 


nach außen — natürlich, um bei dem geringſten 3 übt er eine große Macht über Dich 


Allarm bequem die Flucht ergreifen zu können, 
der Feigling! Sein Geſicht konnte ich daher nicht 
ſehen; ich ſah nur, was mir der erſte Silhouet⸗ 
ten Eindruck bereits verrathen, daß er von ju- 
gendlicher, ſchmächtiger Statur ſei, während ihm 
dunkellockiges Haar tief in die Schläfe und in 
den Nacken W Um ſo greller beleuchtet ſtand 


Bad Landeck 1. Schl. 


Curzeit: 1. Mai bis October. Bahnstation: 

bewährte Schwefel- Natriumthermen von 23 
Nervenkrankheiten, 
Douchen, Appenzeller Molkerei, irisch-r 


1400’ Seehöhe, gegen Nord und Ost durch Höhenzüge geschützt. 


gedehnte Waldpromenaden dicht anı Bade. Besuch 
wöchentlich. 


Landeck ist nach Prof. Oertel (Schwenninge 


Die Badeverwaltung: 


Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten 
½ / R. be sonders angezeigt bei Frauen- und 


Trinkquelien, Wannen-, Bassin-Moorbäder, innere, äussere 


ömische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 
Klimatischer Kurort. Herrliche, aus 
über 6000, Concert, Theater täglich. Reunions 
Birke, Bürgermeister. 

r) auch zum Terr ainkurort herg gerichtet. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde. 


Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerhei 


Maſſage u. Heilgymnaſt.: f. klimat. u Terrain⸗Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; f. Molkenkur und Somm e[ Spezialität: Helme, Jo Gurte, Beil 
Bedeutende Erfolge bei den 9 Leiden. beſonders bei Nervenleiden. are 2 , Sigralin u 


Kur das 1 Jahr. — 520 
Am 29. 


loerfahrens; für elektr., pneumat, diätet. Behandl.; 


Saiſon 1. Ap il bis 1. Oktober. — 


ü M. — Eiſenbahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — 
Mai, Feier des 50 übrigen Beſtehens der Anſtalt — Paſſanten und Touriſten finden jederzeit 


freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die Direktion. 


Dr. 


Zum Schutze des Holzes. / 


Gegen / 
Feuchtigkeit, 
Fäulnis u. s. w.ß 
Bedeutend billiger und i 
viel zweckmässiger «ls 
Oelfarb- und Teer- 
Anstriche. 


Ausgezeichnete Zeugnisse in grosse 


Kommunal- und Zivil Ge von hg Serge der Landwirtschaft, 


n Fabriken all 
Unbedeutonde Kosten. 


Vor Nachahmungen unter der 


ird gewarnt. Nur der volle Name CARBOLINEUM AVENARIUS ZUM 
bietet Garantie für die Originalmarke. - 
— Prospekte und Gebrauchsanweisung gratis. = 


in A Kick 


Vertreter 


Hey s Stoffkragen sind 


überzogen, haben also genau 


— 


— 


— 
j 


Jeder Kragen kann eins 


FRANKLIN 


Dtad. M. —.60. 


#4 Antıseptisches (fäulniswidriges) Anstrichsöl | 
85 giftfrei und nicht feuergefährlich, 
Einzig echte, seit langen Jahren bewährte Originalmarke 


Zwechmüßige und billige Holkonferwierung. 


Gesetzlich geschützt. 


; m‘ bevorzugt. 
Von Fachblättern vielfach empfohlen. 


— Grosse Ersparnis. — Einfachste Verwendung. 


Alle Holzbauten und Holzgegenstände 
Sollten damit bestrichen werden. 


werden in der 


MEY Lene Stfragn. 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig —— 


agen, sie erfüllen alle Anforderungen an Haltbarkeit,k 
Billigkeit, Eleganz | 

Mar Form, bequemes # 
Sitzen und Passen. | 


getragen werden. - 


med Barwinshi — Fr. Mohr. 


Schwamma leuchte Wände 
Von Autoritäten als 
Neinfachstes, unbedingt 
A\wirksamstes Mittel vor 
anderen Präparaten, 
wie Antimerulion, 
Muycothanaton etc. 


r Zahl von Eisenbahnen, Staats-, 


er Art u. 


Bezeichnung „Carboline 


70 e für Pommern und Meckien 
burg bei 


, Stellin. 


Provinz gesucht. 


keine Papierkragen, 


— 


das Aussehen von Leinen- 


Woche 


LINCOLN 5 
Dtad. M. . 


Stettin: L. Löwenthal Sohn. kl. Dom 


in 5 Spitz» 


ist und bleibt trotz aller gogenannte 


Fe sr 


anerkannt beste Bi 


Jeder Versueh wird diese Empfehlur 
Handlungen des In- 


0. K. . Roeder 1 


Fabri klager von Mey’s StoffEragen in 


8 joe fertigen. 
und Auslandes zu beziehen. 


str. 102, G. Woereezek, Mönchenstr. 15, 


eee eee 
7 p r 


Bremer Börsen feder 


shreiten 
[1] em uns Frimitatiomen die 


Nontelrieder, 


urch alle Sechreibwaaren- 


110 Lieser an 


An- UNE 


Kg! 


— p ] ,, ,, EEE eee der Erpedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niedennlegen. 


| 
oder direkt vom Versandt-Geschät‘ Men & Hdlich, Leiprig-Plagwitz. I beren * E 8 Pas 
RESTE e eie 


Irmgard, welche, die Lampe haltend, ſich über 
ſeine Schultern beugte. 

„Die Veſtalin von Angelika Kaufmann, 
ſterte mir ein ſpöttiſcher Dämon zu. 

Die Beobachtung, daß Irmgard hübſcher und 
blühender denn je ausſah, entging mir nicht. Sie 
blies die Lampe aus und das Gekirre nahm ſel⸗ 
nen Fortgang. 

„Wann glaubſt Du, daß Dein geſtrenger Herr 
Gemahl Dich holen wird?“ fragte er. 

Ste ſeufzte und antwortete nicht. 

„Ich bin neugierig auf Deinen Löwen, Irmi, 
und ſähe ihn gar zu gern aus det Ferne; doch 
wage ich nicht, feine Ankunft zu erwarten. Jah 
habe überdies eine ſchwarze Ahnung, als würdeſt 
Du mich ihm verrathen. Ich glaube, trotz aller 


fü- 


thut er!“ erwiderte Irmgard leiſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gustav 
“u a ‚as ‚m dar, 


Feuerwehr- Requisiten -Fabrik, 


Karabiner, Signalinstrumente, La- 
ternen, — — 
Feuereimer, Leitern ete. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Uustrirte Preisverzeichnisse gratis und frank. 


F. SOENNECKEN’s 


BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 


kann zu jeder Zeit Apparate: 


Lbagtenen erlmn. "u "oe 
System Soennecken: M.8,25 12,— 19,50 29,50 42,— 
„ Shannon: „ 27,— 58,— 101,— 165,— 245. 
Dabei ist Soennnecken's System viel praktischer 
als das amerik. Jeder Versuch wird vollaut be- 
friedigen. — Rückgabe gestattet. — In allen Schreib- 
warenhandl. vorräthig, wo nicht, liefern wir direkt. 
F. SOENNEC Vs VERLAG, BONN. 
Berlin — Leipzig. 


Ein Hausmittel, "ie dert Malte ni 
bei Erkältungen *; und Schwächen des Ma 


KN Vebelkeit — 
Erbrechen ärztlich empfohlen ist, 


bei ee Schmerzen, weiche die Paticatem. 


Nachts nicht schlafen lesen, 
einzig lindernd wirkt, 


Kopf-ı ‚Zahnschmerzen, re hohlen Zähnen meist 


en Minuten u. dauernd 
hebt, als 


Stärkungsmittel 
der Nerven, sowie allen auf diese 


bei 8 c h . ac h en zurückzuführenden Leiden tan- 
sendfach bewährt ist, 


ist C. Stephan’s eg e eee 
0 
Coe a-Wein. 9 . 


Die ede. 


auf Reisen, Strapazen. bei körper- 
lichen u. geistig. Anstrengungen, 


ginalflaschen (mit Schutz- 
von Apotheker 0, Stephan 
(%) 


Fenster- und zugleich 


Lampen-Vorsetzer, 
geſetzlich aeichügt, 
Durchſicht. bume Bilder in efeg. zuſammen⸗ 
legb. Holzgeſtell, 1r, 2⸗, 3, und 4't 
200, 3,00, 4,00, 5,00 , Höhe 58 cm 
14 ” 1 Theil 25 cm breit, empfiehlt 
ed Runge. 
Leipzig, Nürnbergerſtraße 29. 
Wiederverkäufer geſucht. 


— — 
. — E 
— — 


Praͤmiirt. 


DDr 


Wäſcherollen 


Jun beſter Ausführung unter Garantie. 
J. Gollnow, Stettin. 


Ruſſiſches Sarepta⸗ 


befreit nach Einreibungen ſofort von den heftigſten rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfolg⸗ 
und heilt rheum. Gelenk⸗Auſchwellungen, Verkrünmmungen, 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatismus⸗Kranken 


* 


Mittels einzuſehen. Original⸗Flaſchen 8 3 1 
, mit Gebrauchsanweiſung find nur me 
zu beziehen von 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin so, Köpnicker⸗Straße 126 
ür nerbentranfe Manner, speziell an Ueberreiz 
Bettnäſſen, Schwäche. u Rücken marks-Veivend 
Dr. Horvath, Berlin, Rrauſenſtr. 52, emexitirt 
Kaiſerlich ı ottomaniſcher Militair⸗ und Hospitalarzt. 


Trunkſucht 


heile ich ER. mein vorzügliches Mittel und liefere a 
Verlangen umſonſt feen geprüfte und eitel 
erhärtete Zeugniſſe 


Reinhold Betzieff, 
Fabrikant in Dresder 10. 


Fin Privatkoch 
ſucht eine Stelle im Badeort. 
Gefl. Offerten erbittet man unter 8. K. 10% ix 


